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JVfebelspalters fastenpredigt
[ie (Seigen n>eg, ber Sang passé, Safttage ftnb ba mit

Sief) unb SBJefj'. SJtit gfeifdj roirb nidjt mefjr ber ßetb

erfrifdjt, nur magere floft roirb aufgetifdjt. Stun fjeifjt
eS roirffidj carne vale, jetjt efjet ©dringe, ©edjt unb
Sttafe, tuet SBufje, benn ber Sag ift ba, bie SBergeftung

für fflffotria. ©ie 3e** °er SBufje, jum 3nfidjgepn, ifjr aber bleibt beim

©atan ftefj'n, nodj tollt ifjr oon einem geft jum anbern, um bireft in
feinen Dîadjen gu roanbern, ifjr finbet beS etoigen ©angenS fein ©nb', bis
eudj bie ©öE' unter ben Sotjfen brennt, bann ftefjt ifjr ba nun, ifjr
(SotteSoeräctjfer, ifjr fünftigen SatanSföpe unb ©ödjter, beS feurigen
©öEentorcS SÜBädjter. 3dj pr' fdjon beS ©eufefS ©opgefädjter, roeif tdj
roieber einmaf oerfudj, eudj miferabfeS fdjfedjteS Sudj, baS man nodj
leiber Bürdjer nennt unb afs unoerbe ffertidj fennt, nadj benen benSeufeln
bie SJtäuter fdjon mäffern, im 9lamen (Softes bodj nodj gu beffern I

3a, mit bem aften 3erimia8 ffag idj, unb mit bem Sßropfjeten 3es

faiaS frag idj: ©abt ifjr nodj ntdjt genug SBefdjroerben? SESoEt 3P nodj
mefjr gefdjtagen roerben?! SJfutfdj feib ifjr bafb mit ©aut unb Stägef,

ifjr fieberfidjen gürifjegef. SBartet nidjt ab bis SifteS fjin iS, benn nadj=

fjer fjeifjt eS tutti finis.
grüfjer Ijabt ifjr ßpmpagner getrunfen unb Sfjeaterbamen fjabt itjr

fetiert, jetjo feib ifjr tiefer gefunfen, im Singef=©angef8 ifjr foupiert, roo

ifjr ©pnfonetten fouteniert unb ifjnen ben fauerften ßanbroein offeriert,
ben man jahrelang nodj im SJtägen fpürt, menn man nidjt frütjer baran

frepiert, ruaS fdjliefjlidj bodj aHer Sünber ßofjn, bie eS treiben nadj
eurer gaçon!

Seib früfjer gefafjren in ©quipagen unb jetjt erfebt ifjr oft bie SBla=

magen, bafj ifjr oom £ram fjerab müfjt fpringen, toeif eS eudj nidjt rooEte

getingen, ben flonbufteur umS gafjrgelb gu bringen, roobei jeber gromme
fagen mufj: gafjrt fjin gur ©öEe! aber gu gufj.

grüfjer fjabt ifjr ©aoanna geraudjt, unb fieberlidj euer (Selb oer=

fdjmaudji, jetjt fterft ifjr fo tief in ©fenb unb Safter, gu bampfen Stümpen
unb ftinfenben Jlnafter, pfui ©eufef fofdje Staudjeret, mir roirb oom ©enfen

fdjon übet babei.
Unb eure grauen, bie foff man nidjt fdjauen, benn roaS fie uns

geigen, erroeeft in uns (Srauen. galfdjeS ©aar unb üfugenbrauen, 8lrme

unb gratje etngeroeifjt, bafj, menn ein gfofj fjinein ba beifjt, er fidj in
böfen flrämpfen brefjt, ai S ob er gadjerfin gef reffen fjätt'. SBorne unb

fjinten bie gormen gerunbet, ma8 nur ben geiten (Serien munbet, ber nidjt
unterfdjeiben fann, o ©ofjn, Statur oon ber flautféuffabrtfatton, mo alle

SJtänner fdjreten im ©pruS: Quando judex est venturus!
Unb mieber frage idj mit SefatuS bem SItropfjeten : 3P bie ifjr fte cft

in eueren Stoten, rrjottt ifjr eudj nodj immer nidjt beffern unb euer ©fenb

nodj mefjr oergröfjern? (Sfaubet ja nidjt, ifjr fünbige SBrut, bafj auSges

löfdjt fei ber ©öEe (Sfut, bafj ifjr fdjon affeS fjabt oerfpürt unb für eudj

feine Strafe mefjr ejiftiert! ©er ©err aber roirb'S mit eudj anberS pro*
bieren, er roirb eudj, roie SJtofeS, auf jenen SBerg füfjren, oon bem man

3erufafem fann fefjen tn ber Stäfje, bann aber SBefje eudj, breimal
SEBefjel 3P roerbet ba auf ben feeligen Huen, golbene StapoteonS roadjfen

fdjauen, ©pmpagner unb bie SBeine, bie füfjen, roerben roie pfätfdjernbe
SBädjlein ffiefjen, unb ifjre ßeiber roerben barinnen, baben bie ftotteften
SBaEertnen. 3p roerbet ooff Sefjnfudjt bie Strme auSftrecfen, aber

ifjr fönnt einen Stocf bagu fteefen!

©er ©err mirb eudj oom SBerge reifjen unb eudj in bie ©iefe

fjinunterfdjmeifjen, ba roädjft Unfraut aus eudj ©eufefsfamen in affe unb

jebe ©roigfeit, Slmen! ©rum beffert eudj, nodj beoor eS gu fpät unb eure

Seefe gum ©eufel gefjt. (Sebenfet an ein fröfjfidjeS satter unb a b o n==

nieret ben Stebetfpatter, bie Stidjtabonnenten aber fönnen ftdj

fdjämen fjier unb in alle ©roigfeit Sttmen!

3a, bu lieber ©immel! 3dj
fjabe mir 'S gum SSorauS gebadjt,
meine jungfräufidjen SBarnungen an
SJtitroeibtidjeS feien in bie Sturm;
roinbe gefprodjen, bie fetjter ©age

ftdj rebtidj bemüfjten, bte gaftnadjt
fjinroeg gu btafen. 3d) Püe nro&t

gebadjt, jener gefbe ©omino in S8e=

gteilung eines fdjroargen ©omtni=
fanerS roäre meine fatfdje 3tmmer=
nadjbarin, roeldje meine ®ebidjte mit
tjeudjferifdjem ßädjetn liest, aber

niemals fauft. Sünbern, fdjon plb=
oerbraudjten ©ageS, fam fie fjeim,
unb idj fjörte fie fdjnardjenl @rbau=

lidje Safetmufif gu meinem faftnadjtfofen SJtittageffenl Sludj midj fjat oer=

gangene Qeit, afs flapugtner oerffeibet, eine fdjfanfgeftrecfte SJtännfidjfeit

an ben SJtaSfenbaff gefüfjrt. 3fjm tjatte icfj in feiner anbädjtigen SJtaSfe

eine tjodjmorafifdje (Sefinnung nebft 3u&epr gugebadjt unb nidjt erroogen,
bafj ber SJtenfdj in foldjer flutte baS ©öft6at repräfentiere. ©ölibatenfer
oerroerfen nidjt gerabe baS ©eiraten, aber oon (Srunb auS bie floputation,
roaS idj an meinem oerfapuginierten flanonier afsbatb erfafjren fonnte.

3ufäEig blieb fein falfdjer SBart an meiner SBufennabet fjängen, nidjt aber

fein treulofer SBefitjer, ber, roie ein (Sefpenft, gu oerfdjroinben befiebte unb

midj bem ©ofjngefädjter ber gangen SBaff banbe unb fcem nidjt loSgubringen=
ben gaffdjbart übertiefj: SBorüber! Sdjnupftudj barüber! SfBaS Pr' idj
bie Sdjnardjerin an ber Sföanb fjuftet, fte ftopft 'S gilt mir idj
fjöre fie fdjtuctfen. $m gepitnniSooEftem SJtitleib gefj idj gu itjr unb

fte ergäfjft mir eine (Sefdjidjte ooff ergötjtidjer SHefjnlidjfeit mit meinen

ergäfjtten ©rtebniffen. (Seftürgt beim Sange, oerladjt, oerfaffen, ofjne SBes

gleitung, einfam nadj ©aufe. SBerfobung ift Söaffer, ©odjgeit ©inte unb

nun ifjr ©erg Sdjnee unb ©is ejaft roie baS SJteinige! ©odjentgüeft

fdjlofj idj fte in meine Sir me, fie gefjört gu unferer SIrmee, bie baS

männlidje (Sefdjfedjtigfett grünblidj oeradjtet.

Unb fofdje gibt eS immer mefjr grauengimmer freug unb quer,
©ie in fjofber Süüetbtidjfeit febig bfeiben unb gefdjeibt.
Sauber nidjts gilt eine grau, roenn fie runglig ift unb grau;
©ageftölgin trägt ftdj ftotg frifdj unb grün roie ©annentjolg,
SBie man immer ftefjt unb fafj bidjtungSfeft © u f a f i a.

Bibel redevîvus.
©er (Seredjte erbarmt ftdj feines SBiefjeS,

8tber ber Sdjneibige" fdjinbet bie flerfS"

Sluiterrosen.

rWfâoi ^ni> öie ^errIi^en Stofen oon SdjiroS unb rot finb bie Sftofen oon
©ngpbt

sadj, unfere Stofen fie ftnb fo blafj unb bfafj ift auefj unfer flfjabi

@i8=, unb groft= unb Sturmrafeten fjaufen über ©uropa'S Süuen,

©ie ©rbe bebt, eS roaefefn bie Sßroptjeten unb oermummt getj'n bie fdjönen
grauen.

flaum einen ©audj oon ben roten Stofen gönnt bir ber neibifdje SBitroenfdjteier;

Sefbft bie ©erren oom ßanbe (Sofen pffen fjeuer auf Dftereier.

Sßurpurrofen unb bleidje SBangen träumt ber SBubtja in feinem Sempef;
Stadj Stirroana bie SEBeifen oertangen unb bie SBeft nadj bem übrigen flrempef.

Stber 3efjooa, StEafj unb SBrafjma roanbern oergnügt burdj bie ©immefSauen,
Unb iEuftrieren baS irbifdje ©rama ftdj mit ben roftgen SBangen ber grauen.

flommt ber ©err SBifeam mit feinem ©fef fredj burdj ben prädjtigen ©arten
gefümmelt:

Sefa ifjr ©erren! ei fdjenft mir ein Stöfef; brunten auf ©rben ftnb aEe

oerfümmeft

JSacb der Hbatirnrnung
über die Straasenbabn Scbaffbausen-ôcbleîtbeîiti.

SBaS madjet ädjt eg b'©aEauer?"
Suuffe !*

3a, unb b'SdjtaUjemer?"
Stt u fuuffe 1*

'
®ie ane uS ©rger, bie anbere uS greub, af* frei !"

Der papet bat's erlaubt!
'S lebt ein SJtann tm SBünbnertanb ber roar Sfapft ßeo gut befannt.
©er ging, audj SßtuS ftdj gu geigen unb tief fein ©aupt oor ifjm gu neigen,

3üngft roieber in ben SBatifan unb SSiuS prt ip plbooE an.

Stun roufjte feine ©eiligfeit oortrefflidj über ip SBefdjeib.

©odj eine grage nodj gum Sdjfufj oernafjm $apft SpiuS deeimus:
©arf fernerfjin idj, roie btspr, afS Sogiofoge freug unb quer
©ie Sdjroeig burdjretfen, Sieben plten unb fo mtdj audj in SBern entfalten?"

Sßapft spiuS nidte : 3a, mein Sop, roenn'8 ßeo redjt roar, barfft ©u'8 fdjon."
Unb flafpar ©ecurtinS aus ©runS reist ptmroärtS unb ergäfjlt es uns.

SEBenn S3iu8 anberS ptt' gefprodjen, ptt' flafpar mit ftdj felbft gebrochen?
SEßär' fortan er gu ©aus geblieben? ptt' er bte ©emfffton gefctjrieben

3ctj benf: er tjätt' in roenig Stunben fetjon einen guten Stan!" gefunben.

I^sebeìspalters fastenpreâigt.
îie Geigen weg, der Tanz passe, Fasttage sind da mit

Ach und Weh'. Mit Fleisch wird nicht mehr der Leib

erfrischt, nur magere Kost wird aufgetischt- Nun heisst

es wirklich carne vale, jetzt eszet Häringe, Hecht und

Aale, tuet Buße, denn der Tag ist da, die Vergeltung
für Allotria. Die Zeit dcr Buße, zum Jnsichgehen, ihr aber bleibt beim

Satan steh'n, noch tollt ihr von einem Fest zum andern, um direkt in
seinen Rachen zu wandern, ihr findet dcs ewigen Tanzens kein End', bis
euch die Höll' unter den Sohlen brennt, dann steht ihr da nun, ihr
Gottesverächter, ihr künstigen Satanssöhne und Töchter, des feurigen
Höllentorcs Wächter. Ich hör' schon des Teufels Hohngelächter, weil ich

wieder einmal versuch, euch miserables schlechtes Tuch, das man noch

leider Zürcher nennt und als unverbesserlich kennt, nach denen den Teufeln
die Mäuler schon wässern, im Namen Gottes doch noch zu bessern I

Ja, mit dem alten Jeremias klag ich, und mit dem Propheten Je-
saias frag ich: Habt ihr noch nicht genug Beschwerden? Wollt Ihr noch

mehr geschlagen werden?! Psutsch seid ihr bald mit Haut und Nägel,
ihr liederlichen Zürihegcl, Wartet nicht ab bis Alles hin is, denn nachher

heißt es tutti finis.
Früher habt ihr Champagner getrunken und Theaterdamen habt ihr

fetiert, jetzo seid ihr tiefer gesunken, im Tingel-Tangels ihr soupiert, wo
ihr Chansonetten souteniert und ihnen den sauersten Landwein offeriert,
den man jahrelang noch im Magen spürt, wenn man nicht früher daran

krepiert, was schließlich doch aller Sünder Lohn, die cs treiben nach

eurer Façon!
Seid früher gefahren in Equipagen und jetzt erlebt ihr oft die

Blamagen, daß ihr vom Tram herab müßt springen, weil es euch nicht wollte
gelingen, den Kondukteur ums Fahrgeld zu bringen, wobei jeder Fromme
sagen muß! Fahrt hin zur Holle! - aber zu Fuß-

Früher habt ihr Havanna geraucht, und liederlich euer Geld ver-
schmauchr, jetzt steckt ihr so tief in Elend und Laster, zu dampfen Stümpen
und stinkenden Knaster, pfui Teusel solche Raucherei, mir wird vom Denken

schon übel dabei.
Und eure Frauen, die soll man nicht schauen, denn was sie uns

zeigen, erweckt in uns Grauen- Falsches Haar und Augenbrauen, Arme
und Fratze eingeweißt, daß, wenn ein Floh hinein da beißt, er sich in
bösen Krämpfen dreht, a-s ob er Zacherlin gefrefsen Hütt'. Vorne und

hinten die Formen gerundet, was nur den geilen Gecken mundet, der nicht

unterscheiden kann, o Hohn, Natur von der Kautscbukfabrikation, wo alle

Männer schreien im Chorus: (Zusncio juciex est venturus!
Und wieder frage ich mit Jesaius dem Propheten : Ihr, die ihr steckt

in eueren Nöten, wollt ihr euch noch immer nicht bessern und euer Elend

noch mehr vergrößern? Glaubet ja nicht, ihr sündige Brut, daß ausgelöscht

sei der Hölle Glut, daß ihr schon alles habt verspürt und für euch

keine Strafe mehr existiert! Der Herr aber wird's mit euch anders
probieren, er wird euch, wie Moses, aus jenen Berg führen, von dem man

Jerusalem kann sehen tn der Nähe, dann aber Wehe euch, dreimal
Wehe l Ihr werdet da auf den seeligen Auen, goldene Napoleons wachsen

schauen, Champagner und die Weine, die süßen, werden wie plätschernde

Bächlein stießen, und ihre Leiber werden darinnen, baden die flottesten

Ballerinen. Ihr werdet voll Sehnsucht die Arme ausstrecken, aber

ihr könnt einen Stock dazu stecken!

Der Herr wird euch vom Berge reißen und euch in die Tiefe
hinunterschmeitzen, da wächst Unkraut aus euch Teufelssamen in alle und

jede Ewigkeit, Amen! Drum bessert euch, noch bevor es zu spät und eure

Seele zum Teufel geht. Gedenket an ein fröhliches Alter und

abonnieret den Nebelspalter, die Nichtabonnenten aber können sich

schämen hier und in alle Ewigkeit Amen!

Ja, du lieber Himmel! Ich
habe mir 's zum Voraus gedacht,

meine jungfräulichen Warnungen an

Mitweibliches seien in die Sturmwinde

gesprochen, die letzter Tage
sich redlich bemühten, die Fastnacht

hinweg zu blasen. Ich habe wohl
gedacht, jener gelbe Domino in
Begleitung eines schwarzen Dominikaners

wäre meine salsche

Zimmernachbarin, welche meine Gedichte mit
heuchlerischem Lächeln liest, aber

niemals kauft. Andern, schon

halbverbrauchten Tages, kam sie heim,
und ich hörte sie schnarchen! Erbauliche

Tafelmusik zu meinem sastnachtlosen Mittagessen I Auch mich hat

vergangene Zeit, als Kapuziner verkleidet, eine schlankgestreckte Männlichkeit
an den Maskenball geführt. Ihm hatte ich in seiner andächtigen Maske
eine hochmoralische Gesinnung nebst Zubehör zugedacht und nicht erwogen,
daß der Mensch in solcher Kutte das Cölibat repräsentiere. Cölibatenser

verwerfen nicht gerade das Heiraten, aber von Grund aus die Kopulation,
was ich an meinem verkapuzinierten Kanonier alsbald erfahren konnte.

Zufällig blieb sein falscher Bart an meiner Busennadel hängen, nicht aber

sein treuloser Besitzer, der, wie ein Gespenst, zu verschwinden beliebte und

mich dem Hohngelächter der ganzen Ballbande und dem nicht loszubringenden

Falschbart überließ: Vorüber! Schnupftuch darüber! Was hör' ich

die Schnarcherin an der Wand hustet, sie klopft 's gilt mir ich

höre sie schlucksen. Im geheimnisvollstem Mitleid geh ich zu ihr und

sie erzählt mir eine Geschichte voll ergötzlicher Aehnlichkeit mit meinen

erzählten Erlebnissen. Gestürzt beim Tanze, verlacht, verlassen, ohne

Begleitung, einsam nach Hause. Verlobung ist Wasser, Hochzeit Tinte und

nun ihr Herz Schnee und Ei« exakt wie das Meinige! Hochentzückt

schloß ich sie in meine Arme, sie gehört zu unserer Armee, die das

männliche Geschlechtigkett gründlich verachtet.

Und solche gibt es immer mehr Frauenzimmer kreuz und quer.
Die in holder Weiblichkeit ledig bleiben und gescheidt.

Sauber nichts gilt eine Frau, wenn sie runzlig ist und grau;
Hagestölzin trägt sich stolz frisch und grün wie Tannenholz,
Wie man immer sieht und sah dichtungsfest Eulalia.

Kîbel recievîvus.
Der Gerechte erbarmt sich seines Viehes,
Aber der .Schneidige' schindet die .Kerls'

Minterrosen.

ä?F0t sind die herrlichen Rosen von Schiras und rot sind die Rosen von
Enghadi

Ach, unsere Rosen sie sind so blaß und blaß ist auch unser Khadi

Eis-, und Frost- und Sturmraketen Hausen über Europa's Auen,
Die Erde bebt, es wackeln die Propheten und vermummt geh'n die schönen

Frauen.

Kaum einen Hauch von den roten Rosen gönnt dir der neidische Witwenschleier;

Selbst die Herren vom Lande Gosen hoffen Heuer auf Ostereier.

Purpurrosen und bleiche Wangen träumt der Budha in seinem Tempel;
Nach Nirwana die Weisen verlangen und die Welt nach dem übrigen Krempel.

Aber Jehova, Allah und Brahma wandern vergnügt durch dte Himmelsauen,
Und illustrieren das irdische Drama sich mit den rosigen Wangen der Frauen.

Kommt der Herr Bileam mit seinem Esel frech durch den prächtigen Garten
gelümmelt:

Sela ihr Herren! - ei schenkt mir ein Rösel; drunten auf Erden sind alle

^ verkümmelt

j^ack cier Abstimmung
über- ciie 8trassenbakn 8ckaffkausen-8cr>ìeîtkeîni.

.Was machet ächt ez d'Hallauer?'

.Suuffe !'

.Ja, und d'Schlathemer?'

.Au suuffe!"
'

.Die ane us Erger, die andere uS Freud, ase dei!"

Ver Vapst kat's erlaubt!
's lebt ein Mann im Bündnerland, der war Papst Leo gut bekannt.

Der ging, auch Pius sich zu zeigen und tief sein Haupt vor ihm zu neigen,

Jüngst wieder in den Vatikan und Pius hört ihn huldvoll an.

Nun wußte seine Heiligkeit vortrefflich über ihn Bescheid.

Doch eine Frage noch zum Schluß vernahm Papst Pius cieeiniuZ:

.Darf fernerhin ich, wie bisher, als Soziologe kreuz und quer
Die Schweiz durchreisen, Reden halten und so mich auch in Bern entfalten?'

Papst Pius nickte : .Ja, mein Sohn, wenn's Leo recht war, darfst Du'S schon.'

Und Kaspar Decurtins aus TrunS reist heimwärts und erzählt es uns.

Wenn Pius anders hätt' gesprochen, hätt' Kaspar mit sich selbst gebrochen?

Wär' fortan er zu HauS geblieben? - hätt' er dte Demission geschrieben?

Ich denk': er hätt' in wenig Stunden schon einen guten .Rank' gefunden.


	Der Papst hat's erlaubt!

